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Beobachtungen aus deli Jahi-en1957 7 1976:' 
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Der vorliegende Berich:t ist das Ergebni~ zwanzigjährigerornithologischer.Beobach'-
tungin den größtenteils ausAckerlandbestehende~Gemeindefluren einesDor~es. " 

Häufig erscheinen AbhandlUIigen Über die Avifauna unsererN aturs?htitzg~biete und 
anderer exponierter Stellen, aber selten Notizen über di<~'V ogelwelt unser~rStädte''und 
noch seitener über die unserer Dörfer, Unsere Landschaft ist .aber doch die Summe dieser 
·Dörfer·und Städte uridihrer Umgebung. Somit stellt unsere Avifauna vor' aJlein die 
Vogelwelt dieser Gebiete dar~ . ','. ',. .... . '.' ,'. . .'. ' , 

Wenn Veränderungen in', der Vogelwelt '. erfaßt und möglicherweise aueh gesteuert 
werden sollen, dann' muß auch diesen bisher ."ortiithologisch wenig interessanten'" 

/Gebieten Aufmerksamkeit geschenkt werden. Gerade in und um unsere l:;lörfergehim 
sozial~ökonomische Veränderungen vor sich, die.'auch auf die VogelweltAuswirkungen 
haben. ' ' , .' '. 

, Zeitlich fallen die hier veröff~ntlichten Beobachtungen mitclem "Übergang von: der 
einzelbäuerlichen Kleinwirtschaft zur Großraumwirtschaft und mit den Anfä,ngen indu­
striemäßiger Produktionsmethoden in ,der Land\Virtschaftzusammen.Fh~rbereinigun:­
gen, Technisierung, der steigende Einsatz von Dünger und :Bioziden, der Weg~all be- ' 
stimmterbisher üblicher landwirtschaftlicher Kulturen, das Ende der Nutzviehhaltung, 
in ,den Einzelgehöften,u. a. spiegeln sich in den vorliegenden Ergebnissen wider.,und 
werden zu weiteren Bestandsverschiebllngenillder Vogelwelt führen. . . ','. ".' .' 

, Das hier veröffentlichte Material. ermöglicht, die Größenordpung der B!(sta:Ildsdichte 
einiger Vogelarten zu schätzen., ,Es kann deshalb für Vergleiche mit den Ergebnissen 

, späterer Jahre genutzt werden. '.. " . . 

Lage, Größe und BeschaffenheitdesBeoba~htUIigsgeliietes) 

Die Geineinde Langenleuba~Oberh!1in Hegt" im südlichen ,~ipfel' des. Kreises Geithain _(Bezirk 
Leipzig). Das Dorf erstreckt 'sich über fast 7 km in Ost-West-Richtung~ In einem flacllen Tal. 

:liegend, wird es von/einem Bach d~ll:chflossen (Abb.1). Die,Flurep,vOIi Langenleuba-Operhain . 
grenzen im Westen ,an die von Langenleuba:Niederhain(Krs. Altenburg), im Osten andif:l von 
Obergräfenhain und Elsdorf (Krs.Rochlitz), imSüden an die yon Wernsdo~undNiedersteinbach 
und im Norden an: die von Jahnshain und Rathendorf. .'. ", \' ,.,' , 

Der Ort weist'tline leicht hügelige Flur auf,die von'eiiligenmeist querzU~Dorf ve~laufenden ,,' 
schluchtartigen Tälern ;(Hohlen)durcmogenwird. Die Höhe über NNbeträgt 210 his 269 m. Die 
Bodenoberfläche, besteht aus löJ}artigem Höhenlehm.'Wir, finden einige Kuppen mitGlhnmer~ 
schieferverwitterung, und zum TeilliegllnKies,und,Sandnahe der Oberfläche.'Sand, Wirdiri mehre~ 
ren Gruben abgebaut. Diedurchschilittliche Bödenwertz,ahl liegt bei 45: Imeinzelilenschwan:kt 

, sie zwischen ~5 und 60., . , " '., '. '.. ,'. .' '., .. . . .' 
DieJahresniederschläge betragen 680 bis 720 mm~])asJ ahresmit,tel der. Lufttemperatur ,liegt 

<!:>ei 8,5°Q. Frostfreie Tage gibt es im Durchschnitt 2tO'im Jahr; '., . . ., \ .. ,' .' , 
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Die G6sa,mtfläche der Gemeinde beträgt 1670 ha. Da,~onwaren iin Jahre Ui70 

, . ," ", ,I 

/ 

Ackerland 1:195 ha Gärten und Obstanlageri, 
Wiesen und Weiden 258 ha ' Abbauland ' 
Wald 100,3, ha Gewässer 

,Gebäude und Wege 100 ha 

... ,8,1 ha 
7,7 Ha 
0,9 ha 

-, : . { 

Das' Beobachtungsgebiet ist allerdings etwas grÖßer, weil es die zuWernsdorf!u~d Steinbach g~_ 
hörenden Sandgruben und die zu Jahnshain gehör€mden Teile des Bastholzes einschließt. Es be- , 
trägt etwa 1900 ha; ,,' ,","", " " , 

Das "~orhandeneAckerlaIid wurde wie folgt beba]1t: ' , 

Getreide 
Kartoffeln 
Zucke~- U. Futte~rüb'en 
~eldfutter (Klee usw.) 

, Ölfrüchte"(voral!em Raps) 
GemüsejSonderkulturen .. '. 
Mais 

1955 
51,3% 
15,5% 
11;7% 

.11;8% 
, 5,5% 
,4~2% 

1970 
53,5% 
12,3% 
9,2% 

19,0%" 

0,3% 
'5,7% 

- . ,I . 

Wesentliche. Veränderungen hates inden Schlaggrößen'gegebEm: Heute werden Oft 100 ha und 
mehr mit einer Fruchtart bestellt., Bei Getreide dominieren Weizen und Wi~ltergerste;'Roimen rind 

, i, Hafer werden hier kaum noch angebaut. Die Vielfalt der Fruchtarten ist kleiner geworgen. , 
'Von besonderer Bedeutung ~ürdas AUftreten vieler Arten ist das Bastholz, ein reichlich-ioO ha 

gr'oßer Mischwald an der Nordgrellze des Beobachtungsgebietes. Die früher einzei]:>äuerliche Be­
, wirtschaftung ,spiegel,t sich noch heute, in seinem ,Charakter wider . Relativ kleine Schläge der 

"JI' 

. ca. 

, Legende 

--' -Bach, 
-- "-- Feldweg 

, ,Straße, 
+t+++H+ Bahnlif1le 

,~ Dorr 
·cz Wold. 

Sanc!grlJbe' 
I-Iochsponnungs· 
Freileitung 
Kirci?e ' 

Abh,'1.Die Gemeinde Lange~leub~-Oberhai~, :Kr~is Geithain. , " 
BhBastholz, unt. Bh Unteres Bastholz,mittl. BhMittleres. B~stholz, ob, Bh Oberes Bastholz, 
BÜBahnhöf Oberha~,' Bt Bastholzteich, BW Bahnhof Wernsdorf, Db Dorfbach, F 95, ]' 175 Fern­
straßen, 'GhGnäupels Hohle, Gt Grenzteiche,GWGrubengEl'wässer, ,KKindergarten; KbKippings 
Busch,Kh Kästners Hohle, KsKirstens Steinbruch, Lh Lohsens Hohle, Ph Petermanns Hohle, 
Rp Reitplatz, filF95, SF175 S~~dgrube an'derF95 bzw. an derF175, SVhSandgrubeVog!llholz. 

\ ' , W Wächtler-Mühle, Wb Wirths Busch, Wg Wallgrabe~ , 
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. . '" j, . 
~inzelnen Bauma~ten wechseln sich. ab. Am häuf~gstim' sind:Jj'ichte,Linde, Eiche und Birke ver- ' 
treten. Eine Vielzahl weiterer Bauniarten finden wir in kleInen Gruppen oder als Einzelbäume. 

, .zwischen den Beständen. Unterholz .und Krautschicht sfnd stellenweise stark eritwidielt., Die Be~ 
stände der Fichte sind rilcklä~fig, da in dtm letzten Jahren mit 'dieser Art nicht mehr aufgeforstet 
I;wur~~, ..' 

, llIethode der Erfassung 
I 

Nahezu alle aufgeführten Beobachtungen sind voTI). Verfasser persönllchun<J. ab 1967 zunehmend 
gemeinsam mit ULRioH SITTEL gemacht worden. Hauptmethode . war, der· Kontrollgang. Dabei 
)V'urdenalle angetr9ffenen und erkannten Arten notiert. Ein ungefährer Nachweis der Brutpaare 
ist nur bei einigen Arten möglich. Die Größe des Gebietes und:die verfügbare Freizeit ließen exak-
tere Ermittlungen nicht zu. . . . '. . i 

Der Bericht stützt sich ay.f 'rund, 725 Exkursionen nüt einem ungefähren Zeitaufwand vo~ 
2000 Stunden sowie auf Gelegenheitsl)eobachtungen. "Wichtige Beobachtungen, die nur v.on 
ULRioH SITTEL gemacht wurden, sind,entspreche,ndgekenii~eichnet. , . .'. ' ..,. 
, Die im Bericht genannten Beobachtungsorte sind aus Abb/l zu ersehen. Verwimdet wurden die 
,ortsüblich!ln Bezeichnunge~'. , . , / ' 

Geschichtliches 
, , / . ..., ' . " I . 

. " EinVergleich mit dem Vogelvorkommen zurückliegender Zeit ist mir nicht TI).öglich.Die Be, 
mühungen um Unterlagen des Jagdwesens (Abschußlisten) waren erfolglos. Auch in der Litera­
tur f~nden wir kaum Hinweise auf unser Gebiet. HEYDER [1]erwähntderi Ort e~nmal (auf S; 197). 

,Vogelfang zum Zwecke, der Stubenvogelhalt1Jng ~st' bis' um die. J ahrhundertwimde betrieben 
worden. Aus einem ,Protokoll· der ,Gemeindevertretung v6m, 16. 6.1878 ist ersichtlich; daß auf 
gesetzlicher Grundlage dagegen vorgegangen wurde. Es heißt dort': ' 

,,2t~ns wurde'die Anzeige des Gimdarmen Ernst über den,Vogelsteller Köhn von Penig bekannt 
gemacht und dessen Bestrafung vorgelegt und indem derselbe nun. bereits 10 Mark bezahlt 
hat, s6 soll er noch 5 Mark erlegen und die ihm abgenommenen Fangutensilien sollen vernichtet· 
werden.'" " 

, I, .' ", , .' '. , 

Die rücksichtslose Bekämpfung der Greifvögel und Eulen war auch hier verbreitet. Ich kenne sie, 
.selbst noch aus den 30er.und 40erJahren. ', .. ' ..'., \' .. " " --' " 

In den le.tzten Jahrzehnten waren es vor allem die ,Verminderung der mit Bllschwerkbewach­
senen Flächen,' .die 'Trockeniegung der vielen kleinenFischteich.e,die. Verr,onrungderWasser- , ' 
. gräben, die Beseltigung der Obstbaum-Alleen an Straßen und Feldwegen und der u.:mbruch vieler' 
Wiesen, die Auswirkungen auf einzelne.Arten zur Folge haben. Diese'Entwicklung setzte schon in, 
den.30er Jahren ein und erreichte JJ.ach 1960 größte Ausmaße. ' 

. Im Gebiet beobachtete Arten*) 

1. Zwergtaucher; Podiceps rufico~lis (PAL;j;,AS) 

Sommergast. Im :Mai 1976 sahen wir den Zwergtaucher zum ersten Male; Im Grllbengl'lwasser . 
der Sandgrube an der F 175 war am 9. 5. ein Paar mit dem ~estbau beschäftigt. An gleicher 
Stelle notierten wir die Art noch am20. und 22.5.76:1,31. 7. 76: 3, 8.8.76:1,11. 8. 76: 2. 

2. Kormoran, Plpalacrocora~ car90(L.) " , , ' 
Seltene~ Durchzügler. U. ~ITTEL bemerkte a~ 11. 11. 19736Ex. dieser Art. Sie übe~flogen 
das Bastholz von N nach S. ' . ',. : . 

3. Graureiher, Ard~a cinerea L. 
Durchzügler und Gast. Durchzi~hende oder umherstr,eichende Vög61 rasten gelegentlich für 
kurze Zeit an Kleingewässernul!-dNaßflächen. Insgesamt wurden 50 Ex. notiert. Sie. ver­
teilen sich auf die Monate wie folgt: Januar 7; März 11; Juli 15; August 9; September 3; 
Oktober 2; November 2; Dezember LEin Ex. wllrde im ,Januar 1961 am Dorfbach geschos-
sen. Am 10. ~. 1965' 2 tot gefunden. . f . 

*) AbkÖ.r,~urigen: BP =.Brutpaare, Ex. = Exemplare 
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4. Storch, Oiconia ciconia (L.) 
Durchzügler. Bisher.wurden 23 Ex .. teils überfliegend; teils rastend angetroffen. In 10 von 20 
Jahren erfolgten keine Beobachtungen. Auf die Monate verteilen stch die Feststellungen: 
April 4; Mai 6; Juni 4; Juli7; August 2. Die früheste Beobachtung erfolgte am 1. 4.1970, 
die späteste am' 12. 8.1970. . 

. 5. Höckerschwan, Oygnus'olo1' (GMELIN) 
Selterier Durchzüglerund.Gast. Die Art wurde bisher zweim~l gesehen. Am 27.12.1974 über­
flogen drei Schwäne den Ort von W nach E. Zwei Jungvögel rasteten am 22.11. 1975 auf dem 
Grubengewässer Sandgrube Ft75. 

6. Saatgans, Anse1' fabalis (LATHAM) 
Durchzügler. Durchziehende Gänse notierten wir: Dez. 1959 30; Nov. 1961 ca. 35; 14.1. 63 
30-40; 16.1.63 5;23.10.63 30;' 8.10.66 9; 9.10.66 10; 26,12.69 ca. 35; 6.11. 74 1; 
Sicherheit in der Artbestimmung besteht allerdings nur für die Beobachtungen vom ;Dez. 
1959,14.1.63 und 6. 11. 74. Die Gänse fielen mehrfach zu kurzer Rast auf Feldern ein. 

7. Krickente, Anas c1'~cca L. 
Seltener Gast. U. SITTEL beobachtete am 30.8.'760,1, das sich zusammen mit Stockenten auf 
dem Grubengewässer Sandgrube F 175 aufhielt. . 

8. Stockente, Anas platY1'hynchos L. . 
Brutvogel. Im Bereich der Teiche undGräben,sind diese auch noch so klein,wird sie ange­
troffen. Hier brütet sie auch. Die Anzahl der Brutpaare schwankt zwischen 3 und 10. Gelege 
wurden bisher gefunden an Randzonen von ;reichen, in Getreidefeldern, Wiesen, Brennessein, 
Weidengebü:sch undl mal auf Birkeineinem.Elsternest. Das Fehlen optimaler Fortpflan-. 
zungsbedingungen führt oft zu Gelegeverlusten, besonders in Jahren mit Hochwasser in der 
Brutzeit. Die ersten Jungenten notierten wir am 18.5., meist jedoch erst im JunijJrili. Die 
durchschnittliche Jungenzahl betrug 8,8 je führendes <fl. Außerhalb der Brutzeit,. besonders 
nach Frosteintritt, konzentriert sich das Vorkommen auf den Dorfbach. Oft sind es 40 und 
mehr Enten, die hier überwintern. . 
Durchzug notierten wir: 12.11. 72 ca. 400; 25.11. 73 ca. 500. Trotz Rückgang der offenen 
Gewässer und Naßflächen in der Gemeinde hat düi Artim'Vergleich zur Zeit vor 1956 zuge­
nommen. 

9. Mäusebussard, Buteo buteo(L.) 
Brutvogel. Mit Abstand der hä;ufigste Greifvogel im Gebiet. Die Anzahl der Brutpaare unter­
lag, abhängig vorn Vorkommen der Feldmaus und der Strenge der Winter, Schwankungen. In 
den letzten Jahren konnte durchschnittlich mit 10-12 1;'aaren. gerechnet werden. Brutvor­
komme~ befinden sich im Bastholz (4-'--6 Paare), in der S1indgrube an der.F 175, am Reit­
platz, in Kästners Hohle, Kippings Busch,' :Loh sens . Hohle, Kirstens Steinbruch, Wirths 
Busch und im Gehölz an den Grenzteichen.1975 stand ein Horst nur etwa 4 m hoch auf einem 
Birnbaum und 1976 am Boden in einem Futterroggenschlag [5]. An die Baumart werden 

. keine Ansprüche gestellt. Die Horste befanden sich auf Kiefer, Eiche, Birke, Linde, Fichte, 
Wildkirsche und Birnbaum. 
Im Winter erhöht Zuzug in manchen Jahren den Bestand um ein Vielfaches. Im Winter 1972( 
73 gab es eine regelrechteInvasion. Der Winterbestand dürfte hier mit 240-260 nicht über­
schätzt worden sein. Zu größeren Ansammlungen kam es mitunter auch in den Sominer­
monaten. So am 30. 6. 72 30 Ex. auf frisch gepflügtem Feld. Das Zuggeschehen' ist weniger 
auffällig: 7.1. 71 ca. 40; 21. 10. 72 ca. 50; 5.11. 74 in kurzen Abständen 2, 4, 2, 15 Ex.; 
26.10.75 mind. 20 Ex. , . 

10. Raufußbussard, . Buteo 'lagopus Po~toppidan 
Gelegentlich wurden in den Wintermonaten Bussarde beobachtet, die in der Gefiederfärbung 
die Merkmale von lago~usaufwiesen. Nie konnte jedoch die typische Befiederung der Ständer 
sicher erkannt werden. Ein absolut einwandfreier Nachweis fehlt somit . 

.11. Sperber, Accipite1' nisus (L.) 

76 

Wintergast. Vor 1945 brütete die Art im Bastholz. Für den Berichtszeitraum liegen jedoch 
nur 2 Brutzeitdaten vor: 19: 6. 58 1 Ex. im Bastholz und am 3. 5. 59 ebenda. 
I' . 



Überwinterer,bzw. Durchzügler wurden notiert: 
9mal Jan., 12mal Fehr., 15mal Mirz,3mal April, 2mal Juli,4mal Aug., 2mal Sept., 16mal 
Okt.," 21mal N ov.und 7mal Dez. ' 
Als Rupfung des Habichts wurde die Art 2mal nachge.viesen. 

12. Habicht, Accipiter gentilis (1,.) 
Brutvogel. Sichere Brutnachweiseliegen für 195i,'1971, 1972, 1973, 1974ur-d i976 vor. Der 
Horst stand im westlichen Teil des Bastholzes auf Fichte .. Für die übrigen Jahre, außer 68 -70, 
liegen ebenfalls Beobaphtungen vor, die eine Brut möglicherscheinen lassen., Jagend wird der 
Habicht auch außerhalb des Bastholzes, auf Oberhainer und Jahnshainer Fluren angetroffen. 
,Auffallend ist der hohe Anteil von Eulen.und Greifvögeln an den Beutetieren dieses. Brut­
paares. 

13. Rotmilan, Milvus milvus(1,.) . 
Durchzügler und Sommergast. Das häufigste, fast regelmäßige Auftreten der Art, auch in den 
Sommermonaten, läßt auf ein Brutvorkommen inder. näheren Umgebung schließen. Dafür 
spricht auch eine von GRÖSSLER als die eines Nestlings bestimmte Rupfung, die am 26.6.76 
im Bastholz gefunden wurde. Die notierten Beobachtungen verteilen sich wie folgt .auf die 
Monate: März 11mal, April 13mal, Mai 12mal, Juni 18mal, Juli 10mal, Aug.28mal, Sept. 
6 mal, Okt. 4 mal. Als frühestes Datum wurde der 12. 3. 72 notiert. Die späteste Feststellung 
erfolgt am 23. 10. 71. Es wurden jeweils nur immer 1-2 Ex. ziehend beobachtet. 

'" > I 

14.' Schwarzmilan, M ilvus migrans(BoDDAERT) 
Durchzügler und Sommergast. Die Art wurde nur selten beobachtet: 27. 4.721 Ex. auf Feld, 
14.5.72 1 Ex. nach NO fliegend, 30.6. rind 2. 7 .. 72 je 1 Ex .. auf Feld, 30,6.75 2 Ex .. zu­
sammen mit 2 Rotmilanen an den Grenzteichen, 12. 6. 76 t Ex. über Wiesen am Stein-Bach. 
Sicher handelt es sich um Vögel von den Brutplätzen im Kreis Altenburg. 

15.Wespenbussard, Pernis apivorus (1,.) 
Durchzügler und Sommergast. Im Berichtszeitraum konnten nur 4 Beobachtungen gemacht 
werden: 8. 7. 73 - eine zweifelsfreie Elichtbeobachtungfand eine ungewöhnliche Bestätigung. 
Kaum 100 m entfernt wurde der Vogel vom Habicht geschlagen. Die Artbestimmung wurde 
von GRÖSSLER bestätigt. Am· 9. 5. 74.und 21. 7.74 sah U. SITTELje1 Ex. am Bastholzrand. 
1 Ex. notierten wir am 10.8.75. . 
Möglicherweise w~rde die Art, besonders in früheren Jahren, von uns gelegentlich ühersehen. 

16. Rohrweihe, Oircus aeruginosus (L.) 
Durchzügler. undSommerg~st. Die Hauptzeit des Frühjahrsdurchzuges liegt in der. ersten 
Aprilhälfte (11mal). Die im Berichtszeitraum beobachteten Weihen verteilen sich wie folgt 
auf die Monate: März2mal, April 13mal, Mai 4mal, Juni5mal( Juli 3mal, Aug. 12mal, Sept. 
3mal; Okt. 2mal. Die früheste Beobachtung erfolgte, am 28. 3. 59, die späteste am 6. 10: 63 
und 75. Die im Juni und Juli angetroffenen Rohrweihen verweilten oft mehrere Tage auf 
frisch gepflügten Feldern. '. 

17. Kornweihe, Oircuscyaneus (L.) 
Durchzügler. Es wurden notiert: 5.4.59 cJ', 2.4. 61 42, .1. 4.62 2n, 20. L 63 42, 23. 1. 72 42, 
5. 11. 7242, Ü. 4. 76 cJ', 20. 7.7642. Ein 42 hielt sich 1975 vom 6.10.-16.11. ständig im Gebiet 
der Grenzteiche auf. 

18. Wiescn~eihe, Oircus pygargus (1,;) 
Seltener Durchzügler. Am 10:5.57 konnteA. SITTEL aus geringer Entfernung ein niedrig 
fliegendes cJ' sicher bestimmen. Die. Beobachtung eines 42 erfolgte am 19.5.75; 

19. Fischadler,Pandion haliaetus (1,.) 
Seltener Durchzügler. Am 23. 5. 57 und 15. 4, 73 überflog je 1 Ex. ,das Beobachtungsgebiet. 

20. Baumfalk, Falco s'/1bbuteo 1,. 
Brutvogel. Obgleich sichere Brutnachweise nur für 1957,j975 und 1976 vorliegen, besteht 
auch für weitere Jahrehohe Wahrscheinlichkeit des Brütens. Außer 1962 und 1967 wurde die 
Art in den Sommermonaten regelmäßig jagend im Beobachtungsgebiet angetroffen. 1957 
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fand die erfolgreic4e Brut auf Kiefer iin Vogelholz~ 1975und 19.76 auf einem Hochspannungs­
gittermas~ statt [5]. ' ," '. .,',', . . ' 
Bruterfolg: 1957 2 Juv.,1975 1 Juv., 19762 Juv. Als frühestesAnkunftsdatilm wurde der \ 
20.4. 57 notiert. Die späteste Feststellung erfolgte am 21. 9. 70. ' 

21. Turmfalk, Falco ~innunculUB L. 
,BrutyogeI. Bruten fanden wir im Vogelholz,Kippings Busch, Kästners Ho.hle; Lohsens Hohle, 
,den Sandgruben und Feldgehölzen an der F 175 und auf Hochspannungsmasten. Im Be­
stand gab es starke Schwankungen. Die d1,U'chschnittliche Siedlungsdichte liegt bei 3 BP. 
(min . .1 PB' - ,max. 5 BP) pro. 1900 ha.'ImWinter sind die Falken oft im'Ort anzutreffen und 
Übernachten auch hier. Insgesamt ist der Winterbestand gering.,9mal wurde die Art als Beute, 
des Habicht~nachgeiviesen." . " ' I • I \ I 

22. Rebhuhn, Perdix perdix (L.) \ .. '. , 
" . I·. .' .' 

BrutvogeL Der Bestand liegt weit unter dem der 30erJahre. Aus der freien .Flur.hat es sich 
,weitestgehend auf die RuderalfIächen der Sandgruben u~d' an die Ränder def Wiesen und' 
'Dauerweiden zurückgezogen; Im Winter wurden von ,uns noch jährlich einige Völker zwischen I 

7und:28 Ex. angetroffen: Den Bestand an BP schätzen.wir auf 15.....:20.; 
/. 

23. Wachtel, Ooturnix,coturnix(!-.) , . 
I Wahrscheinlicher Brut"ogel:'Rufende Wachteln verrieten uns ihre Anwesenheit ,1958, 62, 65, 

68, 70-73 und 75;76. Gelege Wllrden nicht gefunden. Sichtnachweiseliegen nur 2 vor~ Am 
23.6. 68 fIi~gt lEx. von Wiese hiein Getreidefeld. Am 26; 7. 76 sahen wir 2 Ex., die sich 
auf einem Feldweg drückten. Ein Vogel flog erst ab, als wir ihn mit der Hand berühren woll-. 
ten (evtI. Juv.).: " . . '\, ' ' . ,,' 
Der Z~lrpunkt eines Teiles dElI' notierten Rufer/läßt ein'Brüten sicher erscheInen, zumal mit-
]Inter 6 Wochen (4.6. 70-15. 7. 70) lang von gleicher Stelle gerufen Wllrde. , 
Die Feststellungen verteilen sich: Mai 2inal, Juni 15mal, Juli 20mal, Aug. 1maI. I 

Die früheste Feststellung datiert vom 16. 5., die späteste vom1!. 8. 

24; Jcagdfasan" p'ha8ianu8 colchicUB L~ , . 
Ehem~liger Brutvogel. Vo:qJ. starken B~stand,.der 30er und 40er J ahr~warvielIeiclltder Hahn, 
der: sich im Sommer'1955 hier aufhielt, der letzte. Erst ab 1959, nach,mehreren Wiederein­
bürgerungsve:rsuchen, wurden, gelegentlich, wieder ein~elne Fasane beobachtet. Brutnachweise 
besitzen wir jedoch nicht.. '. 
" '.' ,. 

25:,Wasserra,lle, RallM aquaticu8,L. 
Durchzügler. Am, 5.4.66 Wllrde uns ein frischtoter Vogel gebracht, den H.'KNAuTH bei 

, Teichs BrotfabriIi: gefunden hatte. Die Ralle war sehr wahrscheinlich' an die Esse angeflogen. 

26,Wie~~nralle, Orex'cr~x (L.) '., ", , ...' '. . ,,' 
Wahrscheinlicller. Brutv.ogel: 1962wurae. diese Art erstmalig festgestellt. ,Im Mai wurde sie 
mehrfa':lh aus den Wiesen an der Nordseite des mittleren Bastholzes rufen gehört. 'Weitere 
Feststellungen:, I '" , 

23. 5. 63' 1.,'RUfer Wiese Nordseite IBastholz , 
15. 6. 65 eifrig rufend in de~ Wiesen ain Stein-B'ach 
22. 5. 66 aus Kleefeld rufend , . .. ' 
11.5.69 bis gegen Ende Mai allabendlich aus Rapsfeld rufend 
15.5.-17.7.70 oft zwischen Ortunä Wiesen am Stein-Bach rufend. 

' 20, 6'. 71 rufend, NäheWallgraben '" 
Besonders die 1970er Beobachtungen lassen eine Brut wahrscheinl~ch erscheinen. 

, ., I 

• 27. Teich~a1l~, G:allinula chloropu;(L.) 

. ' 78 

BrutvogeL 'Kleinste Wasserllächen . lind etwas Vegetation als Deckung genügen der Teich- ' 
ralle als Brutplatz. ' , ' . ' , . . 
Erfoigreiche' Brqten Wll~den notiert: 'Juni 1.958 2 ad. + 4 juv. auf .wasserloch in Sandgrube 
an der F95. Juni 1959 1 Paar mit juv. auf Teich .an der F 95. Juni 1972 Nest am DOl'fbach " 
(Wehr Henschel) -,7 Eier. Juni ,t975 f Paar mit mindestens 3 pulI.auf Tümpel in der Sand-
grubeF175. ' . 



2~. 5. '76 iid. + minde~t~ris 4pull. an gleicher Stelle wie 1975;Ei~ehieVög'il wurden fest­
gestellt: 2. 4.61, 27.,2. 67, 4, 5. 69, 20. 9.,73(~cht flugfähiger Jungvogelwurde von Kindern 

, , am Do!,fteichgegriffen), 2.6.74. 1958 hielt sichl Ex; von Anfa:p.g Nov; bisDez. an gleicher 
Stelle 'des Dorfbaches auf. ' 

" 

\ 

28. Bleßralle, Fulica atraL. , " ',' 
Durchzügler. Ein von IÜnd~rn im Mär~, 1959 gebrachtes-Ex. und ein, Sichtnachweis vom 

'2. 5. 76 auf einem Tümpel in der Sandgrribe an dei: F175 sind,die eillzigen, Nachweise für den, 
, Beobachtungszeitraum.,Umdie Jahrhrindertwende hat die, Art no~h au:f einigen Teichenim 

Gebiet gebrütet. " ' ' " , ',' 

29. Kiebitz, V t;t.nellu8 vanellU8 (L.) , , j 
Seltener Brutvogel ,-::Durchzügler und Gast. Zu den ztigzE1iten ist er,wohldie auffallendste 
Erscheinung. Die durchziehenden oder rastenden Scharen wecken' das Interesse vieler EiIl-: 
wohner. In 20 Jahren notierte ich die ersten Durchz9-gler: 5ma13. Dek. Febr. (friiheste'F~st-
stellung 21. 2: 74), 8mal1. Dek. März, ,7m3'! 2. Dek. März. " ' " '" 

l In den letzten Jahren waren Kiebitze ,auch in den Sommermonaten ,keine, Seltenheit: Sie 
halten sich dann in Trupps bis z~ 100 Ex. (meist um 30 Ef.) oft tag~lang auf den,umliegen~ 

,den Feldern auf. Beim Wegzug wurden die letzten Ex. (ca. 100) am 3.'12.72 gesehen. 1976 
gelang uns erst~aligeinBrutnachweis für diese Art. ' Vom 18.7.,ll\sl.8. beo,!>achtetellwir in' 
der Sandgrube F 175 ein,en noch nicht flugfähigen Juv. Die Brut fand wahrscheinlich in einem 
angrenzenden KartoffeHeld statt. ' '~', 

, " I • 

30. Flußregenpfeifer, Oharadriu8 duhiu8 SCOFOLI 

, ,Brutvogel. ,Am 28.6.75 fanden wir die Art erstmalig in ein~r stillgelegten S~ndgrube an'der 
F 175. Aus eil!-em Dreiergelege waren am 29. 7. 2 Jungvögel geschlüpft. Auch 197ß haben hier 
.1-2 Paare erfolgreich gebrütet. Ein weiteres Paar wurde am20. 4. :und 31~.7.·76 in'der Sand-
grube an der F95 festgestellt. ' ' 

31. BekassIne, Gallinago gallinago' (L.) 
, .' J !',." i, ,,'." .. 

Durchzügler. Auf dem Heim: oder Wegzug rastet ,sie, mi,tunter für kurze Zeit am nassen 
Wiesen und an Tümpeln. Hier stellten wir-,sie fest: 9. 4. 621 Ex., 18; 8.70 2 Ex., :25. 9;71 " 
1 Ex., 9.4.721 Ex., '27: 8. 721 Ex., 27;3.761 EX.,und 14. 11. 761 Ex. I:inJan./Febr. 76 
hielt sich eine Bekassine I,ängere Zeit an gleicher Stelle 'am Dorfbach auf. ' 

, ' " I, 

32.'Waldschnepfe, Scolopax rusticold L. , , ',' 
Durchzügler. ,Die Wal<lschnepfe sollJrüher: Brutvogel im Bastholz gewesen sein; Heute wird 

, sie nur noch selten beobachtet. Im Friihjahr 57 hielt' sich'eine Schnepfe in Kippings Busch 
auf. Erst 13. Jahre später,am 8: 11.70, ,gelangte die Art erneup zur, Beobachtung~: 2 Ex.im 
Bastholz,' WeitereFeststellungendatiereri voI)1 27. 3. 75 in Kirstens ,Steinbruch rind 'vom' ' 
2.11. 75 amWallgraben. " " , , ,,' " 

33: Großer·.Brachvog~I,' N umeniu8arquata, (L.) , 
, ,Durchzügler. U. SITTEL sah am 26.' 8.,722, Vögel, dieaus'Ricl).tung Ost kommend, auf einem 

Feld einfielen., ' ' 

, 34. Rotschenkel; Tringa totanus (L.) , " , ' ' , ' 
, Seltener Durchzftgler.Nur 1975; 'am 19. und 20.4., wUrde, je 1 Rotschenkel beobachtet. 

, I '35. Grün~chenJrel; Tringanebularia (GUNNERUS) 

Seltener Duröhzügler. Auöhder Grünschenkel komite bisher ri~r am Grubenge~ässerSanll~ 
grube F175 festgestellt werden: am,2. 5. 76 'tEx. 

36. Waldwasserläufer, Tringa ochropusL.. ~ , 
, " /"", , ,', ,\' 

Durchzügler. Vom Waldwasserläufer liegen bis 1974 Jll1l'drei Beobachtungenvor:,Ein, Tot-
fund vom 22.4.58 und je,! ,Ei. am 26, 4. 70 an den Grerizteichenund am 29. 4. 72 an einem 
Tümpel in der Sandgrube F 17 5. Erst mit dem Entstehen des Grubengewässers in dieser Sand-' , 
grube werden die Feststellungen häufiger: 1975 haben wir zwischen 1.'.7. und .27 .. , 7. 5mal je 
J Ex. notiert. 1976stellten wir die Ar~ am 18. 4.,~31. 7.·und 5. 8. fe~,t. 
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37. Bruchwasserläufer, Tringa glareola L. 
Durchzügler. Das Auftreten dieser Art verda,nken wir dem Gewässer in der Sandgrube F175. 
Hier haben wir am29. 5.,22.7. und 23. 7. 76 je 1 Ex.; am 25. 7. 76 2 Ex. und am 26. 7. 76 
3 Ex. riachgewiesen. 

ii8. Flußuferläufer, Actitis hypoleucos (L.) 
Durchzügler. Seit 1975 haben wir den Flußuferläufer im Juli und August am Grubengewässer 
in der Sandgrube F 175 angetroffen: 1975 am 19.7.1 Ex. und am 2. 8. 2 Ex. '1976 wurde er 
zwischen dem 18.7. und 22. 8. 13malnotiert, am 11. 8. sogar 6 Vögel. 

39. Kampfläufer, Philomachus pugnax (L.) 
Seltener Durchzügler. Am 3. 8. 74 sah U. SITTEL 1, 1 zusammen mit 35 Kiebitzen auf einem 
Feld.; . 

40. Lachmöwe, Larus ridibundus L. 
Durchzügler und Gast. Zwischen 1958 und 1968 wurden von März bis Nov. gelegentlich ein­
zelne Möwen oder kleine Trupps überfliegend oder futtersuchend festgestellt. Seit 1971 ist 
die Art eine ganz alltägliche Erscheinung. Besonders im Juli und August sieht man größere 
Flüge auf denFeldern (bis 400). Die früheste Beobachtung datiert vom 5.3., die späteste vom 
12: 11. ' . 

41. Dreizehenmöwe, kissa tr.idactyla (L.) 
Irrgast. Nach einer strengen Frostperiode fand ich am 10. 3. 1963 eine verendete Dreizehen­
möwe. Der präparierte Vogel befindet sich in meinem Besitz [4]. 

42. Hohltaube, Columba oenas L. 
, ' 

Durchzügler und Ga,st. Für das Brüten der Hohltaube fehlen im Bastholz, und inden Feld-
gehölzen die erforderlichen höhlenreichen Altholzbestände. Bei den beobachteten Vögeln 
handelt es sich um Durchzügler und wahrscheinlich Jungvögel der Brutpopulation der Leina. 
Bis 197:4 wurde die Art nur selten notiert: 12. 10. 63 11 Ex. ziehend; vom 12. 2. bis 18. 3. 72 
lEx. im Bastholz und in den Obstbäumen an der F95; 7.5.,72 22 Ex. ziehend; an den ' 
Grenzteichen sahen wir 2 am 7. 5., 3 am17. 5. und 1 Ex. am 2. 9. 73. 1974 notierten wir nur 
1 Ex. am 1. 6. Ab 1975 werden die Feststellungen häufiger. Sie konzentrieren sich auf die 
Grenzteiche_ und kleine Wasszrflächen in den Sandgruben und auf die Monate Juli bis Sep­
tember. 1975/76 wurde die Art 20mal notiert, zum Beispiel wurden vom 14.-21. 8. 76 ständig 
10--:-15 Stück an den Grenzteichenangetroffen. 

43. Ringeltaube, Columba palumbus L. 
Brutvogel. Die Ringeltaube nistet jährlich im Bastholz und in' d~n meisten Feldgehölzen. 
Gelegentlich brütet sie auch im Ort in den Liridenan der F95. Die Rückkehrder Masse der 
TaubEm erfolgt meist in der ersten Dek. März. In20 Jahren stellte ich die ersten Rückkehrer 
fest: 1mal 2. Dek. Febr.; 4mal 3. Dek. Febr.; 7mal 1. Dek. März; 1mal 2. Dek. März; 4mal 
3. Dek. März; 3nial1. Dek. April. DerHöhepurikt des Herbstzuges liegt Ende September. Die 
Anzahl der Durchzügler schwankt stark. Scharen von mind. 1000 Tauben rasteten am 27. 9; 
65 und 10. 10. 76 auf Feldern. Normal sind Trupps zwischen 30 und 100 Vögeln. In der letzten 
Oktoberwoche ziehen die letzten Tauben durch. Nur vier Beobachtungen weichen davon ab: 
7.11. 76 2 Ex.; 15. 11.59,18.11. 73,3.12.72 jeweils 1 Ex. 

44. Turteltaube, Streptopelia turtur (L.)' 
Wahrscheinlicher. Brutvogel. Seit 1974 haben wir die Turtelta~be regelmäßig von Mai bis 
Juli an zwei bis drei Stellenim Bastholz beobachtet. Zumindest 1975 und 1976 können 2 bis 3 
Brutpaare angenommen werden, auch wenn uns kein direkter Brutnachweis gelang. Vor 1974 

"haben wir die Art nur 7mal notiert. Außerhalb des Bastholzes wurden Turteltauben an den 
Grenzteichen, inder Sandgrube F 175 u~d im Dorf gesehen. 

45. Türkentaube, Streptopelia decaocto (FRIVALDSKY) 

80 

Brutvogel. Die erste Türkentaube sah ich hier am 5. 11. 1957. Ab Januar 1959 hat sie sich 
dann endgültig im Dorf angesiedelt. Möglicherweise erfolgte in diesem Jahr auch die erste 
Brut. Der erste sichere Nachweis liegt für 1962 vor. Seitdem ist 'sie zu einer alltäglichenEr-
scheinunggeworden. Im Bastholz habe ich sie nur am 4. 5. 73 in 2 Ex. angetroffen. . 

\ 



,46. Kuckuck, Guculus canorusL. 
Brutvogel. Von Ende April bis Juni trifft man ihn regelmäßig; wenn auch nicht allzu häufig 

:im Gebiet. Als Wirtsvögel stellte ich je.einmal Bachstelze, Neuntöter und 'Grasmücke fest. 
Die Rückkehr notierte ich ab 19.4. In vielen Jahren aber auch erst in den ersten Mai;Tagen. 
Die letzte Beobachtung machten wir am 8. 9. Beobachtet wurden Vögel der grauen und der' 
braunen Phase. . 

4:7. Schleiereule, Tytoalba (SCOPOLI) 

Brqtvogel. Ungenügende Nachsuche ist sicher - wie auch bei den anderen Eulen -die 
Ursache für nur wenige Feststellungen. Die eigenen Sichtnachweise: Nov.1957 Totfund eines 
beringtenEx, an der F 95 (beringt 3. 9:,,57 Schönbach/V ogtland), 1. 2. 59 1 Gehöft Petermann/ 
Polster, ebenda auch'am 25. 2. 66 und 11.6. 72; ::im 31. 3. 73 1 Ex. Gehöft Kästner Nr. 116, 

, am 31. 12. ,73 Totfund eines Ringvogels in Scheune (beringt 29. 9.71 Niederfrohna), 28. 9. 74 
lEx. bei Petermann. G; WEBER berichtete mir, daß seit Jahren Schleiereulen in seiner 
Scheune angetroffen werden und dort auch gebrütet haben. 1973 fand er zwei Vögel ver­
endet. Besonders viele Hinweise auf Sqhleiereulen gab es 1975. 

48. Steinkauz, Athene noctua (SCOPOLI) 

Brutvogel. Zwischen den "NeuenHäusern" und dem GehöftE. Polster habe ich die Käuze in 
allen Jahren, außer 1965, 67,138 und 1970 festgestellt~ Eirten sicheren Brutnachweis konnten 
wir 1971 erbringen (Apfelbaum/Polster). Hohe ,Wahrscheinlichkeit desBrütens besteht für 
1959 (Gehöft Lichtenstein) ; 1959,61,72,73 und 76 (Gehöft Polster). Außerdem wurden Stein­
käuze von uns noch an der Pfarrscheune (19. 4. 57und 23. 3. 74) und am Kindergarten (19. 11. 
72, 6. 12.73, 17. 10.74) beobachtet. Ungewöhnlich spät erscheint die Beobachtung einer 
Kopulation am 8. 6. 1976. ' 

49. Waldkauz, Strix aluco L. 
Brutvogel. Bis 1971 war ich überzeugt, daß der, Waldkauz nicht, zu den regelmäßig vor­
kommenden Arten zählt. Ein am 18. 1. 1957 vom Habicht geschlagener Kauz war der. einzige 
Nachweis in 14 Jahren. Als,jedoch K.GRÖSSLER 1972/73 vier Rupfungen dieser Art zuord­
nete, wurde die Nachsuche intensiver betrieben.U. SITTEL stellte dann auch am 11.2.74 
2 Ex., am 12.5.74 lEx. und am 26. '5; 74 erneut 2 Ex. im-Bastholzfest.Am 18. 5. 75 sah ich 
dann schließlich einen Jungvogel. 1976 wurde der Waldkauz 4mal notiert. Alle Beobach-

, tungen erfolgten an zwei Plätzen (hohle Linden) im ,Bastholz. 

50. Waldohreule, AS1:00tu8 (L.) 
Brutvogel. Brütende Waldohreulen stellten wir 1959,.66 und 67 in Kippings.Busch, 1964, .65 

, und 76 im Vog~lholz'und 1975 auf dem Reitplatzfest. Weitere Brnt.en können fÜr das Bast­
holz, Wirths Busch und Kästners Hohle angenommen werden. Außerhalbder Brutzeit 
wurden Waldohreulen vor allem im Bastholz und im Vogelholz beobachtet. Große Gewöli­
mengen gaben in vielen Jahren Hinweise auf Wintergesellschaften;Sichtbeobachtungen habe!). 
wir jedoch nur zwei vermel,'kt: 27. 11. 1971 ca. 20 in Kiefern/Pfarrholz und 21. 11. 76 ebenda. 
To~funde wurden vier gemacht und Rupfungen 19 aufgesammelt .. 

51. Sumpfohreule, Asio Ilammeus (PONTOPPIDAN) 

Durchzügler. Eine im Herbst 1957 in einem Rübenfeld aufgestöberte Eule ordnete ich dieser 
Art zu. Dnrch eine Rupfungsbestimmung vom 7. 4. 71 und einen Totfund vom' 26. 4. 75 wur­
den weitere Nachweise erbracht. 

52. Mauersegler, Apusapus(L.) 
Durchzügler und Gast. Mehrfach sahen wir .Mauersegler im Mai/J uni am Kirchturm. Ob es 

,dort auch zu Bruten gekommen'ist, vermag ich nicht zu sagen. Bei Nahrungsflügen trifft man 
c:lie Vögel oft über den Fluren. Die ersten Durchzügler notierte ich zwischen 29. 4. und 6. 5. 
Wegzugs daten wurden nur wenige festgehiLlten: 24.8., 7.,11., 17.9. 

53. Eisvogel, Alcedo atthis L. 
Seltener Gastvogel. Vor 1945 war er zumindest im Winter ein regelmäßiger Gast am Dorf­
bach. Seit 1957 habe ich nur vier Nachweise. Dreimal stellte ich die Art im Winter am Dorf­
bach und,.am26.ß.73 ein Ex. am Teich auf der Nordseite des Bastholzes fest. Sein Fern­
,bleiben vom Dorfbach ist eine Folge der Wasserverschmutzung. 

6 Mauritianum, Bd. 11, H. 1 
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54; Wiedehopf, Up-upaepop8L: 
Durchzügl~r. Vie,r Heimzugsdatenweisen gelegentlichen Durchzug aus: \25.~. 58, ,27.4.68, 
15. 4. 72 und 27, 4. 75 jeweils ein Ex. :Als :Rastplätze wählte er Feldwege und einmal die Sand-
grube." .' 

55.' Grünspecht, PiCU8 viridi8 L. ' 
Br.utvogel. :Beobachtungenein~elnerGrÜnspechte e~folgten in jedem Jahr. Besonders in den 
Herbst,- und Winttirmon\1ren durchstreift er, die Obstgärten im Ort. SommerbeobachtungeJ;l 
wurden fast ~usschließlfch' im' Vogelholz gemacht. Hier fand ich 'auch 1968, 71, U und 75' 
Jungvögel, nicht aber die Bruthöhle., Ein weiterer Brutplatzoefindet sich wahrscheinlich in 
,den Feldgehölzen an der 1l175. Im Bastholz fehlt er • 

. , 56;GrauSpecht,PiCU8c~nU8(jMELlN 
.,Gastvogel. Nur'sechs N6ti.zenzeigen, daß diese AXt auch'unser Gebiet gelegentlich,aUfsucht: 
22.5.19661,0 im Bastholz; 18.4.19701 Ex. in Kästners Hohle;' 18. 3.'19721 Ex. iniBast­
holz;·'ebendaam19. 11. 1972 Ö;l; 11. ,5.1975 1;Oim yogelhoiz unda,ni 7~ 8.119760;1 ari ~en 
Grenzteiqheh. ' , • 

57. Sc~warzspecht,' Dryocopus inariiU8 (L.) 
Gastv6gel. Umherstreifende Sch~~rzspechte halten sichau~erhalli der Brutzeit im B~stholz . 
auf.IWir notiEirten jeweils ein Stück am 7.9.57,6.9,,59,8.11. 70,20.,1. 74, 3.2,74,13.10'. 
74,.10.11. 74,9.3.75, 12.9.7&,7.11.76 und 5. 12. 76. ' 

58. Buntspecht,D~ndroc~pus major (L.) " , 
Brutvogel. Der Buntspecht ist mit Abstand der häufigste Specht im Beobachtungsgebiet. Im 
Bastholz dürlteri 10 Brutpaare nicht zu hoch gegriffen sein. I Ein Paar brütet jährlich im Raum 

,Vogelholz/KippingsBusch.Außerhalb der Brut~ait ist er auch im Ort nicht selten. Er gehört 
, Z,u dan,regelmäßigen Besuchern der Futterhäuser. ' 

59;1lIitttilspecht, Dendrocopu8 ~e~iiJ (L.) , 
Seltene.r Gastvogel. 'Nur selil'en, scheinen umherstreifende Vögel unser Gebiet aufzus1,lchen.' 
Wir stell~~njeein Ex. ani}. und 21. 11. 1971ifu Bastholzundam 15. 7; 1975 im Fel4gehölz: 
an der F175 fest.' ' " .. ,',' ,"'... ' ' . " . c: 

60. 'Kl~inspecht, Dendr6copusminor (L.) , ~, ' 
Gastyogel. Unsere.18 Beobacihtullgeri, ve~teil,en sich, auf, die Mo~ate: Januar (1), März (2), 
April (1), Juli (3), August (1), Oktober (3)~ November (3), Dezember (4); Eine Konzentration 
auf ein bestimmtes Gebiet ist mchtzu erkennen. 

6L Wendebals, Jynx torqUrillaL: , ' , ' 
'Durchzügler. Die Art'Wurdenic~tjede~ Jah.rgeseh~n. Wir notierten sie:3mal April,;4mal Mai" 
2mal'Juni, 3mal August, 1mal Sept; Di.efrüheste Festst,ellungn:l.achten wir am, 16. 4. 61, die 
späteste am 8.9. 74: Diese wenigen Beobachtungengebenk~inen Hinweis auf,Brutverdallht . 

. ,', 

',' 62. Ohr(mlerch~, Eremophila alpestr~8(L.), " . , , , ' , 
Wintergast.Die Ohrenlerche i~t v,on uns erstmalig 1970 festgestellt worden. Ich halte es für 
,wahrscheinlich, daß sie auch schon früher h~erGa:st war. Die Beobachtungen weisen zum Teil \' I 

recht hohe Zahlen aus: 3. L 70: 4;11. 1. 70:12; 9. 1. 72: 98; 15.1. 72: ca. 80; 23. 1.. 72:',ca. 
100; 6.2.72: 100,-,-150;'13.2. 72:'ca.'100;2i. 1. 73: ca/80; 25.2.73:14; 28.'12. 73:mind. 
100; 13. 1. 74: 4. ' "",'" ',' , '. ' . . ' I 
DieA~fenthl!-lts,orte waren schlepht abgeerntete Kiee" und Zwischenfruchtfelder oder :felder 
mit frischem Dung. Sicher Sind es oft ~e gleichenYögel gewesen, die ~eobll:chtet ,,:urden; 

, .-

, , 63. Heidelerche, Luizula q,rborea (i.).. ..." ' 
DurcI:tzügler.Siezieht sicher inj~dem J~hrdurch unser Gebiet. Meist sind es kleine Trupps., " 
Nur,3malzählte ichetw8( 100 Vögel: Die frühesten Durchzügler sah ich am 26,,2. 67, sonst 
immer erst zwischen 13.und 29; :)\1ärz.DieWegzugsdaten lieg~n zwischen 7.10. und7~ 11. 

, . - ' , ' ,. ~. . . . " . " : . 
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64. Haubenlerche, Galerida cristata (L.) 
Ehemaliger Wi~tergast. In den30er und,40er Jahren ha~e ich sie einige Male im Winter,auf 

, derDorfstr~ße beobachtet. Seitdem fehlt jeder Nachweis.," ' 
, 

65. Feldlerche, Alauda arvensis L. " ',' , ' 
I ' " " ,'" 1-" .. _ ", , 

Brutvogel. Auf Feldern, Wiesen, Abraumhalden,der Sandgrubenundse~bst auf Kahlschlägen 
im Bastholz ist sie .als Brutvogel verbrei~et. Man trifft sie in jedem Monat. Über~inter~ngen 
sind keine Seltenheit, und oft ist es~schwierig; zwischen-überJtinterer~und Rückkehrern zu ' 
uJ!terscheiden. Die Masse der Rückkehrer notierte ich.in <;ler zweiten FebruarhälHe. Der 
Durchzug hält auch im März nöchan. Die Bestandsent~ckhmgderFeldlercheistrück-
läufig. " 

6,6.,Uferschwalbe,'Riparia riparia (L.) 
-,Durchzügier. ~ur Beobachtung gelangte sie ~ur 4mal zwJschen24. 8. ~nd'13 .. 10,Sie ist~ohl ' 

oft übersehen ~orden. ' 

67. Rauchschwalbe; Hiruna,o rusticaL. , ' 
. Brut~og~l. Sie ist ~icht niehr so hiiufig ~ie vor ,Jahrzehnten, aber noch immer Brutvogel der 

meisten Gehöft!=l. Eine Er~ittlung prgab 1969 in ,26 Gehöften 90 besetzte Nester; Verallge-: 
'meinert würde das einen Brutbestand von rund 270 Paaren für-den Ort ergeben. Die ersten 
Rückkehrer stellte ich fest: '1mal 29. 3.; 9mal 1. Dek: April; 9ma:! 2. Dek. April; 1ma13. Dek; 
April. Die letzten Rauchschwalben zogen meist 'in der' 2. Oktober-Dekade durch.' Extrem 

'späte,Feststelhmgen sind der 4. :11. 70 und der7.U. 74. c 

, ' 

'68. Mehlschwalbe, DelichOnurbica (L.) 
Brutvogel. Die noch vor 30 Jahren üblichen großen Koloirienunter den DiwhüberhängeIisind 

, seltener geworden. Trotzdem trifft man sie n?ch regelmäßig an. 1967 habe icH in 22 Gehöften 
61 Brutpaare und 1969 in 26 Gehöften 78 Brutpaare ermittelt. Für den Gesamtort würde sich 
daraus 'ein Besatz von 220'--240 Paaren ergeben. ',,' ,,' ,\, - ' ,,' , ' 
Die Rückkehr erfolgt ab 3. Dek. April bis Mitte Mai. Die'letzten Ex. sah ich zwischen :26. 9. 
und 22.10. ',,' , ' , 

69.,.schafstelze, Mot'acillaflava L. _ , 
Brutvogel. Sie brütet jährlich in einigenPaaretthier. Besonders oft wurde sie in.Rapsfeldern 

'f o~er mit Raps' durchs~t~ten KleefelderIi .b~obach~et;, :~n"eist.·~n der ~ä~~ .VO~' Viehweid~*. 
Die Rückkehr ins Brutgebiet wurde frühestens inder 2. Dek. April,im, D~rcllschnitt aber 
erst um den 25.4. festgestellt. DenWegzug'notierten wir vo:p, Mitte September bis Mitte 
Okt., , ' , , , , 

70. Gebirgsstelze"M otacilla ciriered TUNSTALL, ' 
J • • " ~ 

'" 

:.;-

, Brutvogel.,Bis 1969, zählte ich am Dorfbach imApril/M~i regelmäßig an 4, bis 5 Stellen singende 
°rfrf. Als Brutplätze Wurden fast stets Brücken gewählt. Infolge der V {lrschmutzung des Baches 
, (bes. Siloabwässer) ist sie heute am Dorfbach nur no~h Wintergast.Ein Paar brütet seit . ( 
Jahren an der Brücke eines :B:eldbaches im Oberdorf (VYirths Busch). überwint,ererwurdf:m 
in 10 Jahren notiert. 

71. Bachstelze, M otacilla alba L; ,', ,',,', I .' ' , ',', '. 

Brutvogel. Die Bachstelze ist Brutv,og'el fm Or1' und vereinzelt auch in den Sandgruberi'. Am 
, H. 6. 72 fand ich ein, Nest mit 8·Eiernin einem Eimer'auf einem Kahlschlag im-Bastholz. 

Mittlerer Termin der Ankunft in 18 Jahren =,12. 3. (26.2 . .,-23.3.).6 Letztbeobachtungen , 
ergaben im Durchschuitt den 26.10. Feststellungen am 23. 1L56, 4: 12.56,-18: 1. 57 l.1,nd 
22.1. 61 betreffen sicher überwinterer; , \ , ' 

I \ 

72. Brachpieper, Anthits campe8tris(L:) , , ,,'\, , ,', 
Durchzügler. Die Art scheint zurZugzeit häl.lfigl:lr'ill,:w~rden.Ini.'Frühjahrtrafenwir die 
V1lgeI-zwischen dem 19. 4. und 23.5. in 7 Jahren; im Herbstwurden sie zwischen 15. 8. -und 
1. 10. fes;;gestellt~ Die Vögel hielten: sich auf F~lderIloderJi~:A,bra,umb~r~ich der Sandgruben 
auf. Während im Frühjahr nur einmaI2Ex.zusammenge!;lehen w;ur,den, waren es im Herbst 
bis zu 20 in ,einem Trupp. \, ' 
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73. Baumpieper, Anthus trivialis (L.) 
Brutvogel. An den Rändern und lichten Stellen des, Bastholzes und in allen Feldgehölzen und 
Sandgruben ist er BrutvogeLDie Baumpieper treffen im April hier ein (9.4. -27.4.). Der 
Durchschnitt aus 14 Jahren liegt am 16.4 . 

. 74. Wiesenpieper, Anthus pratensis (L.) 
Brutvogel. Auf. den hiesigen,Wiesen und Dauerweiden ist er Brutvogel. Aus den Brutzeit­
beobachtungen kann auf einen durchschnittlichen Besatz von 15-20 Paaren geschlossen 
werden. ,Die ersten Pieper treffen nach 18jährigen Beobachtungen im Mittel am 18. 3. hier 
ein (23. 2.-3. 4.). Im Herbs,t ziehen die letzten meist erst im Nov. durch. Notizen vom 3.12. 
72,7.12.75,26.12.75,30.12.73 und 25; 1 ;76 sprechen für Überwinterung. 

75. Rotrückenwürg~r, Lc:nius collurio L. , 
Brutvogel. 6 bis 10 Paare hieltensich jährlich im,Gebiet auf. Als Brutplätze kennen wir: Das 
Vogelholz,' die Schlehen an den Grenzteichen, Lohsens Hohle, die Ränder des Bastholzes und 
die Sandgruben. Die Rückkehr ,erfolgt im Mai, im Mittel aus 12,Jahren am 14. 5. Letztbeob­
achtungen wurden n,ur 6 notiert, die zwischen 24.8. und'l1. 9. liegen. Einen Jungvogel sahen 
wir noch am 7. 10. 75. 

76. Rotkopfwürger, Lanius senator L. 
Durchzügler. Vom 3.5.-12.5.'1959 hielt sich ein Paar in den Obstbäumen hinter dem Gehöft 
P. Polster auf,baute zwei Nester, schritt aber nicht zur Brut [3]. U. SITTEL beobachtete am. 
U. 5. 73 1 Ex. auf Viehkoppel an der Grenze zu Niederhain, das später nach West abflog. 

77. Raubwürger, Lanius excubitor L. 
Brutvogel. Nachdem der Raubwürger schon seit einigen Jahren häufiger und für längere Zeit 
als Wintergast auftrat, konnten wir erstmalig 1975'eineBrut am Bastholzrand nachweisen. 
Am 26.6. verließen'3 Junge das Nest. Brutverdacht besteht für 1976 in der Sandgrube an der 
F 175. DieAnzahlderÜberwinterer schwankt zwischen 3 und7. Als ,feste Einstandsgebiete 
bevorzugten sie das Vogelholz, die Grenzteiche, die Schulstraße und die Südseite des Bast­
holzes. Die Winterfeststellungen verteilen sich auf folgende Mona,te: 

1. 2. 3. 4. 9. 10. 11. 12. 

10 20 21 4 7 13 21 14 

7mal wurded~e Art auch im Mai gesehen. 

78. Seidenschwanz, Bombycilla garrulus (L:). 
Wintergast. Nur 5mal wurden Seidenschwänze notiert: 19. 3. 57: 3; 5. 11. 59: 8; 29. 11. 65,: 2; 
9.1. 68: 2; 24.11. 72: 1. 

I 

79. Wasseramsel, Cinclus cinclus (L.) , 
Wintergast. Sie gehört sicher zu den äußerst seltenen Wintergästen. Im Januar 1941 hielt 
sich ein Vogel einige Tage an der damals noch im Betrieb befindlichen Wächtler-Mühle auf. 

80. Zaunkönig, Troglodytes troglodytes (L.) 
Brutvogel. Als Brutvogel feuchter und versteckreicher Dickichte bietet ihm das Bastholz 
reichlich geeignete Aufenthaltsorte. Er ist hier sicher häufiger; als e~ die Sichtbeobachtungen 
ausweisen. Mit gelegentlichen Bruten ist auch am Stein-Bach und den Sandgruben an der 
F 95 zu rechnen. Im Winter und Frühjahr begegnet man ihm auch im Or,t; allerdings seit der 
Entfernung aller Sträucher und, Bäume vom Ufer des Dorfbaches nicht mehr oft. 

81. Heckenbraunelle, Prunella modularis (L.) 

84 

Brutvogel. Ihr Vorkommen konzentriert sich auf die jüngeren Fichtenbestände im Bastholz, 
ohne an anderen Orten ganz zu fehlen. Vereinzelt brütet sie auch im Vogelholz. Hier fand ich 
am 30. 4. 66 ein Nest im Ginster und im Mai 68 in einem Laubbusch: Die Erstbeobachtungen 
liegen zwischen 18. 3. und 4. 4., im 'Mittel am 28. 3. Die letzten Ex. notierte ich zwischen 
6. 10. und 6. 11. Überwinterer stellten wir am 5. 1. 64 und 14. 12. 69 fest. ' 



82. Feldschwirl, Locustella naevia(BoDDAERT) 
Durchzügler. HEYDER [1] nennt Langenleuba auf'S. 197 unter den Orten, wo Brüten ver­
mutet wird. Uns gelangen nur zwei Beobachtungen, die wohlDurchzügler betreffen: 7.5.72 
1 singend,Grenzteiche,und-12. 5. 74 i'singend, Gestrüpp Nordseite Bastholi: 

83. Sumpfrohrsänger, Acrocephalus palustris (BECHSTEIN) 

Brutvogel. DerSumpfro~sänger tritt in jedem Jahr als Brutvogelauf.Raps scheint, seinen 
Ansprüchen am besten' zu entspreohen. Hier fand~n wir ihn am häufigsten, ferner noch in 
Roggen, Gerste, Weizen und Gestrüpp. Von 12 Erstbeobachtungsdatenliegen 8 nach dem 
20.5. (3. 5-4. 6.). Spätbeöbachtungen liegennur 3 vor: 3., 16. u~d 19.9. 

84. Gelbspötter, HipP9lciis icterina (VIEILLOT) 

Brutvogel. Bevorzugter Aufenthaltsort sind dieVorgärten.Auf einer Wegstrecke von 1 km 
verhörte icn im Durchschnitt4-5 singende 33. Im Bastholz ist er zur ]3rutzeitnur wenige 
Male festgestellt worden. Erstbeobachtungen erfolgten ab 2. 5. bis 22. 5., die meisten in der 
2. Dekade.' . 

85. Gartengrasmiicke, Sylvia borin (BODDAERT) 

Brutvogel. Im Bastholz', in den Feldgehölzen und vereinzelt auch im Dorf (Kindergarten)' 
brütet die Art. Erstbeobachtungen machten wir zwischen 28. 4. und 13. 5. 

86. Mönchsgrasmücke, Syl~ia atricapilla (L.) 
Brutvogel. Die Beobachtungen der letzten Jahre zeigen, daß sie zu ,den regelmäßigen Brut­
vögeln des Bastholzes zählt und mitunterauch in Kippings Busch brütet. Die AnkuIlft~daten 

. liegen zwischen 12. 4. und 4.5. Spätbeobachtungen notierte ich . nur 3ma'!, allef. Dek. Sep, 
tember. '. 

87. Klappel'grasmücke,8ylvia curruca (L.) 
Brutvo'gel. Inden Hecken der Vorgärten, den Feldgehölzen y.Ild im Bastholzbriitet die Klap­
pergrasmücke.Mitte bis Ende April kehrt sie an die Brutplätze zurück(15. 4;~28 .. 4.), Spät­

; beobachtungen hielten wir nur, am 7. und 17. 9.·fest. 

88. Dorngrasmücke, Sylvia communis LATHAM 

Brutvogel. Ihr Vorkommen erreicht die größte Dichte im RaumVogelholz -Kippings 
Busch- Kirstens Steinbruch. Man findet sie aber auch in deIl Sandgrubenundim Rand­
streifen des Bastholzes;. Die früheste Beobachtung' machten wir am 24.4., die späteste aIIl 
6.9. ' ' 

89. Fitis, Phylloscopus trochilus(L.) 
Brutvogel. Er ist der häufigste der hier· brütenden dreI Laubsänger.Die Laubwaldpartiendes 
Bastholzes, der Birkenbewuchs der Sandgruben und die Feldgehölze entsprechen seinen An­
sprüchen. Zur Zugzeit singt er mitunter auch im Dorf.· Von 16 Erstbeobachtungen liegen 10 
im 1. Drittel, 6 im 2; Drittel des April. Unsere späteste Notiz lautet: 1 singendam 2: 10. 70im 
Dorf.' .'. i 

, , 

. 90. Zilpzalp, Phylloscopus collybita (VIEiLLOT) 

Brutvogel. Sein unverwechselbarer, Gesang erleichtert die Ermittlung seiner Anwesenheit. Am 
häufigsten findet man ihn im Bastholz,weniger oft auch in den Feldgehölzen und Sandgruben. 
Die Heimzugsdaten liegen zwischen dem 18. 3. und 10. 4. Schwerpunkt sind die 3. Dek. März, 
und die 1. Dek. April. Der Wegzug scheint in der 2. Septemberhälfte seinen Höhepunkt zu 
erreichen. Um diese Zeit hört man oft Vögel im Dorf. Die 9 spätesten Feststellungen liegen 
alle zwischen 30. 9. und 10. 10. 

9LWaldlaubvogel, Phylloscopus sibilatrix (BECHSTEIN) 

7* 

Brutvogel. Er ist nicht so häufig wie Fitis und Zilpzalp; aber auch keinesfalls selten. Bei 
Kontrollgängen im Bastholz zählten wir bis zu 15 Sänger. In den Feldgehölzen trifft man die. 
Art nicht in jedem Jahr. Von der 2. Aprildekade bis zur 1. Maidekade erfolgt die Rückkehr an 
,die Brutplätze. 
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92.' Wintergoldhähnchll:n, Regul,U8. rerj'/f-lus (L.) 
Brutvogel. Iin Gegensatz zuniZaunkönig isteskau~ einem Ei~wohner bekannt, obwohl es : 
ungleich häufiger vorkommt. In allen nicht zu niedJ:.igen Fichtenbeständen'ist es Jahresvogel. 
Den Kiefern des Vogelholzesdagegen fehltes'im Sommer. Einen 'nicht typischen Nestfund 
machte' ich am 3. 5~ 1959. Das Nest befand, sich nur 1,90 m hoch in einer kleinen Fichte und 
enthielt S Eier, Im Sept;/Oktober und im Märi/April si~d kleine Trupps auch im Dorf und in 
den Feldgehölzen anzutreff~n. .' '. '. I· . • .' . . 

93'. Sommergoldhähnchen, . Regulusign~capillus (TEMMINCK) 
Wahr~cheinli<ih Brutv-ogeI. Es ist notwendig, dieser Art besondere Aufmerksa~kei,t zu sehen, 
ken. Ynsere wenigen Beobachtungen geben kein Bild der 'wirklichen Verbreitung. :IJ]s sinu vo~ 

. allem' 11 Mai-Feststellungen, die eine Brut'. ~aJ:i.rscheinlich· erscheinen lassen. . '. I 

· 94. Grauschnäpper ,'. M uscicapa striata. (PÄLLAs) 
,Brutvogel. Die Art war früherhäuf~ge~ •. BrU:tnachweise kö~n:enwir nur für195~, 6S, .72;75 
und 76 erbringen (3mal Bastholz, .2mal Dorf). Erstbeobachtungen notierten wir vom 4; bis 
20.5. Die spateste Fest'stellungerfolgte am 11. 9.' ' 

. ,'...' '. !. 
99. Trauerschnäpper, Fic:edula hypoleuca (P.ALLAS) , 

Brutvogel. Im Geiensatz z~m Grau~clmäpper hat 'diese Art zuge~ommen. Sie brütE!t im Dorf 
und im Bastholz. Der Bestand schwankt entsprechend dem Angebot an Nistkästen. ,Ankunft 
notierten wir zwischen 2L 4. und 3.5., die Letztbeobachtungenum die Sept."Mitte. " 

96;, ZWllrgschnäppe~, Ficedula parva(BEcHsTEIN).. . . 
SeltemirDurchzügler.Am 20.5. 1972 beob~chtete ULRIOH SITTEL' vormittags in 'Kästners 
Hohle eineinjähriges iJ~ Gegen,17Uhr~onnte ich die Bestimmung bestätigen~ Nachsuche in 
dlmnächsten Tagen war erfolgl?s.' 

. . ~ . . .' ,I . 

97. Schwarzkehlchen; Saxiq6la torquata (L.) . 
, . ' Seltene~' Durchzüglei:~ .N;r,zweimal sah ich diesen sicher recht seltenen Durchzügier: Ain (, 

< 6. 4. 195~. und am 26. 3" 1967 j~ 1iJ., . 

· 98. Braunkehlchen, ,Saxicola rubetra (L.) · .. , 

.Btutyogel. Vor 1945 brütete das Braunkehlchen iUIl1ehreren Paaren in den Viehkopp~ln an . 

. der; Fo95. Für den Berichtszeitraum fehlt ein sicherer Nachweis. Hohe Wahrscheinlichkeit des 
Nistens ergibt sich' aus einigen Sommerbeobachtungen in den Viehkoppeln an der.F·95, auf 
den WiesEmam Stein;Bachundbei WirthsBusch. 'Dieersten Durchzüglersah ich im:Durch­
schnitt von 12 Jahren, in der 3. April)Dekade. Die früheste FeststeIiung datiert vom 16. 4. 72. 
Der Durchzug hält ,bis 3. lVlai"Dekade an, . ' 
Die let'ZtenHerbstbeobachtungenvermerkten wirum den 22. September. 1974· bildete eine 
Ausnahme: Wir sa~en Durchzügler riocham, 6.~S.und 29.'10: 

99, Garterirotschwanz,Phoenicurus phoei"icurus (L.) 
.... BrlltvogeI.Bls :Vor wenigep..J ahren . wurde. der' .Art keine·. besondere Aufmerksamkeit ge- . 

.schenkt.' Sie war regelmäßig Brutvogel im Dorf und 'weniger häUfig auch im Bastholz und in 
den Feldgehölzen, Seit 1972 ~tellenwir einen starken 'Rückgang des Gartenrbtschwanzes fest; " 
Für 1~72, 73 und ,74 besitzen wir keine Brutnachweise.'1974 gelangs.ogar nur: ein einziger 

.' Sichthachweis. Erfreulicherweise scheint sich seit 1975 wieder eine I geringe Zunahme abzu-
· zeichn~'n. Di~ ersten Frühjahrsbeqbachtungen notierten wirz/wischen 6.4. und 1..5. Im Herbst, . 
sahen wir .den letzten am 29. 9.' ' 

'100. Hausrotsch~anz~ :Phoenicurus 'och;u'(os (GM]jJ~iN) 
Brutvogel.])er Hausrotscllwanzist häufiger BrutvogeI des Dorfes - jedes Gehöft hat Sehl 
Brutpaar - und der Wirtschaftsgebäude der Sandgruben. Er trifft in der Regel:'.um den, 

· 20. 3. hier ein (1S. 3.:c':,7: 4.): Die letzten Herbstbeobachtungen liegen im Mittel um den 
20.10 .. (9. 12;.-15. 11.). ,. ". . 

·101. Bi~ukehlchen, Luscini'a svecica cya~ecula (J.\:1EIs~ER)·. 
· ,Seltener Durchzftgler. ULRICH SITT~L' sah am· 9 'll~d is. 4.1971'ein er.in de:r Schiehenheck.e ~n 

den (}renzteichen., , .. 
\',-

• 

\. 



102. Rotkehlchen, ETithacus Tubecula (L.) 
Brutvogel. Das Bastholz bietet derArt reiche Brutmöglichkeiten. Hier ist es. eine der häufig­
sten Arten. Vereinzelt brütet es auch im Vogelholz und in KippingsBusch. Rückkehrdaten 
aus 18 Jahren ergeben Erstbeobachtungen: 1mal1. Dek. März; 6ma12. Dek. März; 8ma13. Dek . 

. März; 3mal 1. Dek. April. Der Wegzug wird ab September spürbar, erreicht seinen Abschiuß 
oft erst Ende November. Überwinterer sind nichts Ungewöhnliches. 

l03.Steinschmätzer, Oenanthe oenanthe (L.) 
Brutvogel. De~ Steinschmätzer. ist Brutvogel . in den Sandgruben, jedoch nicht alljährlich. 
Sichere Nachweise besitzencwirJür 1958, 68, 72 und 76. 
Der Frühjahtsdurchzug hält von Ende :März bis weit inden Mai hinein ari (30.3.-21. 5J 
Meist ziehen die Vögel einzeln durch. Nur einmal am 4. 5.73 waren es 7 in einem Trupp. 
Im Herbst stellten wir Durchzüglerzwischen 11: 8. und 7. 10. fest .. 

104. Misteldrossel, TUTdus viscivOTUS L. 
Brutvogel. Unsere Unterlagen weisen für 1957 bis 71 nur wenige Beobachtungen aus und 
geben kein reales Bild des Vorkommens. Spätere Beobachtungen lassen den Schluß zu, die 
Art zu den nicht häufigen Brutvögeln zu zählen; Am 12. 5. 74 sahen'wir einen Vogel mit Nist­
material und am 2. ß. 74 mit Futter am Bastholzrand. Die früheste Feststellung datiert vom 
6.3., die späteste vom 7. 11., ' ,. 

105. Wacholderdrossel, TUTdus pila1'i~ L. 
Brutvogel. Man sieht sie in nahezu aIIenMonaten, wenn auch in stark schwankender Zahl. 
Koloniebrüten steIlte ich von 1957 bis 1966 im Vogelholzund in Kippings Busch fest (ca. 
20 Paare). Einzelbruten sind ab 1975 öfterfestgestellt worden; direkt im Dorf erstmalig 1976. 
Es ist schwierig, Zug und Überwinterung abzugrenz~n. Besonders bei gutem Futterangebot 
(Äpfel und Vogelbeere) sind Überwinterer keine Seltenheit. . 

106. Singdrossel, TUTdusphilomelos BREHM 

Brutvogel. Bastholz und Feldgehölze sind Brutorte. Die ersten Rückkehrer tr~ff~m schon i~ 
\ Februar-hier ein - 19.2.,27.2: - die Masse im März. Vom Wegzug habe ich nur 5 Nov.­

Daten notiert (3.-23. 11.), die wohl Nachzügler betreffen. Eine Beobachtungvom23. 12.73 
darf sicher al~ Überwinterungsversuch gewertet werden.,' 

107. Rotdrossel, TUTdus iliacus L. 
Durchzügler undWintergast. Sie zieht zu beiden Zugzeiten durch und rastet oft auch für 
einige Tage, meis,t gemeinsam mit anderen Drosseln. 16 Erstbeobachtungen vom Frühjahrs­
zug verteilen sich: 2mal' 1. Dek. März; 2ma12. Dek. März; 7maI3.Dek. März; 5mal 1. Dek: 
April. Die letzte Frühjahrsfeststellung erfolgte am 22. 4. Im Herbst sahen wir iliacu8 zwischen 
10: 10. und 26. 11. Bei gutem Angebot an Vogelbeeren überwintern sie auch hier. Besonders 
ausgeprägt war das im Winter 1976/77. An einigen Plätzen zählten wir bis 40 Ex. 

108. Amsel, TUTdus meTula L. 
Brutvogel. Hohes AnpassungsvermÖgen sichert der Amsel Verbreitung im gesa~teri Gebiet. 
Im Dorf scheint der Bestand in den letzten Jahren zugenommen zu haben. 

109. Schwanzmeise, Aegithalos caudatus (L;)' 
Brutvogel. Ohne erkennbaren Grund gibt es starke Schwankungen im Auftreten dieser Art. 
Der Häufung in den Jahren 1957 -62 und 1969-.72 steht das Fehlen jeglicher Nachweise 
für 1963-66, 1968, 1973 und 1975 gegenüber. Brutnachweise bzw. -versuche notierten wir: 
22. 3. 57 (Nestbau), 1. 6. 59 (jUY.), 22. 3. 59 (mit Nistmaterial), 7. 5. 59 (Nestbau), 13. 5.69 
(mit Nistmaterial). In den Herbst- und Wintermonaten durchstreifen Trupps auch die Obst-
gärten. Sie ,,'erden von weiß- und streifenköpfigen Vögeln gebildet. . 

110. Haubenmeise, PaTUs ~TistatusL. 
Brutvogel. Die Haubenmeise wurde mehrfach in den Fichtenbeständen des Bastholzes nach- , 
gewiesen.Sommerbeobachtungen und eben flügge Junge am 10.8. 1975 lassen aufgrund der 
Ortstreue der Art ein Brüten als möglich erscheinen. ' 
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lll. Sumpfmßise, Rarus palustris L. 
- ~rutv;ogeI. Siebew~hnt die Latibh6lzpartiende~ Bastholz~s, ohne die Häufigkeit von Kohl~ 

und,Blaumeiseauqh nur annähernd zu erreichen. Größere Ansammlungen stellten wir nur 
ßip.igiMale imWint,erfest(1O-15 Ex.). In den Gärten und Obstanlagen des Ortes habe ich 
'pa,zustr{s noch nie angetroffen, wohl aber iin Vogelholz und in Kippings Busch. 

': .. "., '. . _' , " >,' I . . . ~ 

1'12. Weidenmeise, Par,usmontanus. BALDENSTEIN 

G~stv'ogeL ULRICH SITTE!. st~lIteam 12: 2.' 1971 ein E:J(emplarmit "hellem Flügelfleck" fest 
)lnd hörteauch den charakteristischen .Ruf: . Seitdem haben wir die Art noch 14mal notiert 
(max. 3). Alle Beoba'chtungen liegen zwischen. dem 4. 9. und 2. 3. und konzentrieren sich auf 
den RaumVogelholz und KippingsBuscli. ( . . '. 

"-- ' '. 

113. Blauineise"Paru~caeruleuiE ' 
BrutV'ogeI. Häufiger:13rutvogel im'Bastholz und. regelmäßig auch fm Ort u~din den Feld­
gehölzim; Im Winter' ist Truppbildung' (bis 25 Ex.) und Vergesellschaftung mit verwandten: 
Arten ausgeprägp., " ..' . 

'll~'~ ~Qhlmei~e;,Pa~u8',maj6r):~~ . _ '. ", ' '\":. .:-
" .. Brutvogel. "Uberall,wo ihr natürliche oder künstlich~ Nisthöhlenzur Verfügung stehen, ist· 

sie Brutvogel" Die größte Dichte ~rreichtsieim Bastholz. . 

115. Tannenmeise, Parus. aterL. ,,' 
. BrutvogeLWenigenNotierullgen' vor' 1970 stehen viele und über das ganze Jahr verteilte 
Beobachtungen.der-Ietzten Jahre g·egenüber. Sie ist Brutvogel hr den Fichtenbeständenim 
Bastholz>Von September bis Anfang 'Mai sah ich umherstreifende Trupps (bis 10 Ex.) auch 

" " im Ort und im Vogelholz: I 

,.116, Kleiber, SittaeuropaeaL. 
'- Brutvogel. Elei~Vorkommen konzentriert sich auf das Bastholz. Überall, wo aite Eichen: 

stehen; findet. man ihn. In Kippihgs Busch:wurden ebenfalls in alIen Monaten Kleiber fest­
gestellt, so daß auch, hier das Brüten wahrschein~ich ist; Im Dorf selbst sah ich ih~nur einmal. 

1.17: Baumläu.fer, Oerthia, jamili([ris L. und' O. brachydactyla BREHM 

BrutvogeL)\1:it der Zuordnung gibtesProbl~m'e.FE'lststeht, daßbeide Arten ini Bastholzvor­
kommen. Bestimmung nach Gesahg. Auch im Vogelholz und in Kippings Busch sind sie 
öfter. anzutreffen. Brutnachweise: 1958 (Linde, Bastholz), 21. 5. 72 (5 juv. Bastholz), 8. 7. 73 

, (Laubholz,Eastholz), 19.5 .. 75 (Eiche, Bastholz),.17. 6.75 (5 juv. Nest in Futterraufe, Bast­
holz), 30. 5.·76 (Eiche, Bastholz). IIIlDorf wurden Baumläufer 2malim Oktober und 1mal im 
Januar, beobachtet: ' 

119. !}raualIlmer ,!ErI!.Dßri~~acal(;mdra L; 
Brutvog~LBis vw\venigenJahren. war sie,. wenn auch nicht allzu häufig, Brutv~gel an 

., meh'reren·Plätzen. Ab' September, d<;ln Winter hindurch, 'waren auf den Feldern Trupps von, 
. ~30 bis 60 Ex.norrilaI. Jetzt ist die Grauammereine.seltene Erscheinung geworden. Für 1973 

utid1976 silldein.oder zweLBruten wahrsQheinlich.1974/75 fehlte die Art erstmalig auch im 
Winter. Am 5:.12: 76 sahenwir3aufeiu'em':Feld;. ',' . 

:l~O. Goldammer;Em,beriz~.bit;inell~L~ 
Bru:tyog\lI. Sie gehört zud~n im ganzen Gebiet vorkommenden Brutvögeln .. Die größte Dichte 
(erreicht'das'V()rkommenan denRändern derSandgruben~ Im Winter sind Schwärme von 
'30,bis QO(max. 150) typisch; oft yergesellschaftet mit Finkenvögeln und Feldsperlingen.Seit 
. etwa ~974 i!!t,~ine.Bestandsv~rringerungnichtzuübersehen. . 

121. Örtolan; Embe~tza hQ'rtulana t. .'. 
'Selten~r Durchzügler.Op;'ohldil) Art nur wenige kin entfernt, jmKohrerierLand,als,Bru~- . 

vogel nachgewiesen .ist, gelangen unsnur vier Sichtnachweise,: .22. und 23. 4. 70; 12. 5. 72, 
.9.5. 76'je~eils {C'.' , . ..... / 
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122. Rohrainmer ,Emberiza schoeniCl'us L:' 
Brutvogel. Nachdem, für'1975Brutverda~ht bestand, gelang uns darm am 16. 5. 76 ein Neste 
fund an den Grenzteich€m. Das dürfte wohl eine Ausnahmebleib~n, weil der Bnitplatz in-. 

. zwischen durch Melioration zerstört wurde. Regelmäßig·zieht.dleArt hier durch und rastElt 

.' mitunter auch l1ingere Zeit,Die' er~ten DurchzÜgler sahenwir arri14; ·2.,d{eletzten am 21. 11, 
,I , .';' " , 

123. Schneeammer, Pl~ctrophenax nivalis (L:) ' .. 
. '. Wi~tergast. ULRICH SIT'TEL hat die Art bi~her3maI'beob~rihtenkönnen: 9.{;'(2::4z~sam~· 

ilien mitOhrenlerchen, später kameIlnoch etwa 30 liinzu; 1&,11'.-73: 15:-20; 21; 2,.:74: 5 
u. nter Staren und Feldlerchen: ' .. . '. . " . . .. 

.: 
124, Bnchfink, Fringilla coelebsL. . . . 

Brutvogel. Nester des Buchfinken find\lt man jährlichiri. Obstgärten, ünBastholz.~ndinden· 
'. Feldgehölzen; An deJ:'l Winterfütter)lngen stellen sichfast ausnahmslos iM eiIi,Der ~ühjahrs-
.. zug setzt meist Mitte'Februar ein und hält bis weit indfO)n April.hinein ~n;" .... . 

125/ Bergfink, Fringilla rnontifrirtgilla L. 
Durchzügler und Wintergast. Als Durchzügler, wenn auch miturite~schied1icherHäufigkeit, " 

. haben .Jir ihnin fast jedem Jahr festgestellt, als Wintergast~nilrj957, 58 und 66, wa.s.sicher . 
mit dem Nahrungsangebot zusammenhängt: Die ersten Bergfinken sahenwiram:26:.9"die 
letzten am 29. 4. . . . ' ". 

126. Girlitz, Serinus serinus (L,).. •. ' . \ . . .... . 
Brutvogel. Nu:r1970; 72'u~d 76 trafen· wir Girlit~~stli,ndigin:denSominerlnonaten im Raum 

. ~riedhof/Kin:dergarten; Au~ den anderen JahreIlliegeIl nurEinzelbeobae~tungenvor.: 

127. Grünfink, Oarduelis chloris (L.).. . ..... . 
Brutvogel.Im Sommer wie im Winterzähltde;r Grü:mink iu den hä'ufigstenA:ten,Nester 
fand~n. wir im Dorf, im Bastholz und inden'Feldgehölzen, Im Winter sind Trupps von 30 bis' 
.50 an den Futterstellen die Regel. ....... . 
. . . 

128. Stieglitz, Oarduelis card,ueli~ (L,) . . . . .' . . / . 
,Brutvpgel. Umherstreifende Stieglitze trifft,;maI?-an allenOrteri, die für Tage oder Wochen 
Nahrung bieten. Nester habe ich allerdings nur im Dorf selbst -'- und hier allffallendpftauf 
Birp.bäumen -:- gefunden,. Im Winter trifft mari' gelegentlich Einzelvögeloder kleine Trupps 
auf den R'uderalflächender Sandgr]lben. An die Brutplätze k~hreri sie meist erst im April 
zurück. . ',' . , I" • ..•.•. .' . ' ' .: .":. • • 

129. Erlenzeisig, Oardueli8 spinus (L,) 'I 

. Dur~hzügler und Wi~tergast. Als' Durchzügier. oder. Wintergast erscheint' er j edesJ ahr, mal: 
zahlreich, mal nur wenige Vögel. Große Scharen (200 und mehr) hielten sich 1968/69 und im 

'Dezember 1970 hier auf. Die ersten Gastvögel sahen wir ab 22.9;, die letzten Ende ApriL 
Davon abweichende Beobachtungen .notierten\vir: 30; 6;72: 8,;4.5.73: 3,:19,8. '73: 4, 

.7,7.74: 1,25,7,76: 1, alle im.,Bastholz. '. . . '.' 

130. Birkenzeisig, Oa~c1ueli8 flammeri (L.) '. . ',' .. ' 
. Wintergast. D~r Winter '1972/73 brachte uns erstmalig mehrere Beobac):ttungen:'26, 11. 72: 
9, 17,.12.72: 5, 17. und 18,2.,73: ca. 200, nie Vögel hielten'sichimUnkrautder Abraum~ 
halden der Sandgrub~ Vogelholi ·auf. Zyvor hatten .wir nur am. 9. ~~72 1 Ex'.' ilI,l)3astholz' 
festgestellt. . '. 

, 131. BerghänfliJig,Oarduel:is flavirostris(L:) 
Wintergast.' Seit 1970 haben wirBerghänflinge in jedem WinteJ,'~a9hgewiesen. Wahrschein;' " 
lieh sind sie in den Jahren zuvor nui; übersehen worden. Die Beobachtungen liegen zwischen 
21. '10, und 21. 3. Zum Teil waren es Trupps von ca. 200 Ex.· : 

.. . '. ',' ," . 

132. Fichtenkreuzschnabel, Loxia curviro8tra L; 
Gastvogel. Inden Fichten-Alt)Jes1;anden desBasth~i;esstelIten wir die .Art 4malfest:.g.l 
71: 1,0,23.11. 74: 1,0, 7. 11 .. 76: 1,0, 28. i1. 76:,2 Ex;' . . 

,":. 
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133. Bluthänfling, Oardueli8 cannabina' (L.) 
'BrutvogeLln den' Sandgruben und, Gärten ist ~r überall Brutvogel, wenn entsprechende· 
Hecken und Sträucher vorhanden sind, Mitunter brüten mehrere Paare auf engem Raum. So ' 
fand ich 1961 im Kindergarten 6 Nester in eIner Hecke (geköpfte junge Pappeln) von 
ca. 50 m Länge. An die Brutplätze' kehr't er im Mäfz/April zurück. Nester mit Eiern oder 
Jungvögeln fand ich zwischen 18. 4. und 28.7. Im Wint,er h(ilten,sich kleine Trupps auf Fel- . 
dern oder, Ruderalflächen auf." " , ' " 

.134. K~rI.lbeißer; Ooccothrau8te8coccothrauste8 (L~ j 
Brutvogel. Wir halten jähdiches' Brüten im Bas~holz für wahrscheinlich. Beobachtungeri 
liegen, aus, allen Monaten außer September vor, besonders oft von April bis Juni. Nestbau 
beobachteten wir am 16.5. 1971; fütternde Altvögel sahen wir am 20. (); 71 und 30. 6. 72, und 
am·2.6. 74 fanden wir ein Nest l1ufeinerEiche. ~ 

135~ Gimpel, pyrrhula pyrrhula (L:) 
Gastvoget Als Wintergast wird er in jedem Jahr festgestellt: Die ersten treffen im September 
hier ein (frühestens 6.9.) und verschwinden im April wieder.,8ommerbeob!1chtungen machten 
wir iriiBastholz: 15:7. 72: 10'5j?, 18. ~. 74:;1 0'5j?; 19.5.74: 10',,10. 5. 75: 2, 18. 5.75: 1, 3. 5. 
76:.10' 25j?5j? ' ,',,' , .,." ' , ' . ' , " , " 

136. Haussperlfug, Pa88er' domesticus (L,) 
BrutvogeCHäufig im Dorf. Ein Freinest.farid ich 1968 auf einem Apfelbaum und 1975 aUf 
:' .' I, , " ' , 

emer StechflChte. ' , '" ,., , " , . 

137. F~ldsperling, Pa;8en;wnt~nu8 (I~.) <, 

Brutvogel., Bis V9r w~riigen Jahren war er derBrut~ogel der Straßenbäu~e ~nd Alleen längs 
der. Feldwege. Diese Brritbälimesind nahezu verschwunden. Er hat sich den neuenBedin­
gungen angepaßt und ist jetzt häufiger im DQrf, in den Feldgehölzen und besonders im Bast-
holz. :' "," , ,', ' ,li, , .," ' 

. ' ~ 

\ 138. Star, Sturnu8;vulgaris L. 
',' \ . ' '." ,.., . , ' 

Brutvogel. Wo natürlicheoder künstliche Höhlen zur Verfügung stehen, ist er Brutvogel. Da, 
im Dorf weniger Nistkästen angeboten werden, ist er im Bastholz wieder haufiger geworden. 

I Die Rückkehr an die Brutplätze'erfolgt in der, Regel zwischen ,10. und 20.,2. Einzelvögel oder, 
, kleine Trupps sind auch im Winter zu beobacht~n. " 

,,139: Pirol, Oriolu8 or~olus (L.). , 
, 
\ 

Brutvogel. Obwoh:I,Brutnachweise nur für 1961 (Rotbuche/Vogelholz)"1972 (Eiche/Vogel­
holz) und 1976 (Birke/Vogelholz) vorliegen, ist; re~elmäßig jährli~h m~t 3-6 Brutpaaren zu 
rechnen'. Brutverdachtbesteht fürBastholz,SandgrubeF, 175, Reitplatz und Kippings 
Busch. Erstbeobachtungen im ·Mittelam 12.,5., die früheste am 9.5. Die letzten sahen wir 
,zwischen 11. 8. und 7. 9. ' ' ' 

. . . . ..\ '. ., 

,140. Eichelhäher, Oarrulu8 glrindat;iu8(L.) 
"BrutvogeLDerEichelhäher·istregelniä'ßig Brutvogel imBastholz'und nicht alljährlich in den 

Feldgehölzen und Sandgruben. AußerhalbderBrutzeitist er auch im Dorf kehie Seltenheit; 
ZieheIide1Häher notierteh, wir: 12.4.59: 9;Okt. 61: mehrfiwh Trupps v6n,5-'-7; 22.4. 7i:, 
16; 17.9.72: ca, 1.15; 24.9.72: Trupps von zusammen ca. 200; 13.10.72: 50; 14.10.72: 
25;4.,5: und 5. 5. 73:je30i 7.5.73: 7. ' ,,': "',", ,,:, . ' \ 

lÜ. Elster, Pica pica (L.) 
, ,," "',,," ,,\ ' 

Brutvogel.Vor 1945 war die Elster nicht häufig im Gebiet., Durch die Jagdruhe vermehrte sie 
~ich,rasch: 1956{57 gab es hier mindestens 15 Brutpaare. Selbst mitten im Dorf wurden Nester 
gebaut. EinSchlafplatz in der Sandgrube F 95 wurde 1957 ständig von 30-40 Elstern aufge­
sucht.ZurZeit gibt es 3:-4 Brutpaare. Im Bastholz fehlt sie als Brutvoget . ' , 

,.142. Tannenhäher, Nucitragq,caryocataCte8 (L.) 
Seltener ,Wintergast, Eigen~Nachwefs~"fehlim. Nach R. PIEOHOCKI [2] wurde die.Art im 

'August 1968 im Bastholz festgestellt. '., . - , ' 

\ -

I ". I -. - ." . 
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143: Dohle, Oorvu8 monedula (L,) 
Durchzügler und Gastvogel. Sie zieht jährlich im Herbst und Frühjahr durch, fast immer 
gemeinsam mit Saatkrähen .. Die Dohlen, die in denSommerm'onaten inden.SaI\dgruben be­
obachtet werden, gehören zur Population in Penig (Krs. Rochlitz). 

144. Saatkrähe, Oorvu8 jrugilegu8 (L.) 
Durchzügler. Sie erscheinen ~uf dem Durchzug oft in großen Scharen. Mehrfach notierten wir 
Ansammlungen von mindestens 1000 Vögeln. Der Herbstdurchzugsetzt meist um dEm 18.10~ 
ein und endet Mitte November. Der Rückzug beginnt Ende Februar und zieht sich bis Mitte 
April hin. Klf>ine Trupps trifft man Jauch im Dezember .und Jan1lar. i 

145. Rabenkrähe, Oorvu8 coro'ne (L.) 
Brutvogel. Gegenwärtig liegt der Brutbestand bei 8-12 Paaren. Einzelne graue Krähen 
(cornix) haben wir in vielen. Jahren festgestellt. Oft wird es sich um Mischlinge gehandelt 
hahen. 1957 brütete eine solche zllsammenmit einer rein schwarzen in Kippings Busch . 

. Die vorliegende Arbeit nennt 145)Arten und eine Unterart (Oorvu8 c. c()rnix) , die bis­
her im Gebiet beobachtet wurden, davon 143 Arten zwischen 1957 und 1976. Hauben- . 
lerche und Wasse.ramsel wurden letztmalig in den 40er Jahren festgestellt. 

75 Arten werden als Brutvögel des Berichtszeitraumes ausgewiesen. Bei sechs Arten 
halte ich gelegentliches Brüten im Gebiet für wahrscheinlich : Rotmilan,Wespenbussard, 
Wachtel, Wachtelkönig, Turteltaube und Sommergoldhähnchen. Sperber, Fasan und 
Bleßralle haben vor Jahrzehnten hier gebrütet. Bei einigen Arte,n zeigen sichin den 
letzten zwei Jahrzehnten Bestands;veränderungen, die -;- so scheint mir - über das Maß 
der üblichen Schwankungen hinausgehen. Die Ursachen sind nicht immer eindeutig; 
dürften jedoch zum großen Teil in Veränderungen der Umwelt zu suchen sein. Im Rück­
gang begdffen sind: Rebhuhn, Feldlerche, Rauchschwp,lbe, Mehlschwalbe,Bergstelze, 
Bachstelze, Grauschnäpper, Braunkehlchen, .Gartenrotschwanz" Grauammer, Gold­
ammer. 

Hällfiger beobachtet wurden: Stockente, Mäusebussard, Rotmilan, Lachmöwe, 
Türkentaube, Raubwürger, Trauerschnäpper, Wacholderdrossel. _ 

Die 4nzahlder das Gebiet überfliegenden und zeitweise rastenden Arten ist größer als' 
i'n diesem Bericht ausgewiesen. Mehrfach konnten, besonders bei Limicolen, keine exak­
tenBestimmungen erfolgen .. 

Mir ist bewußt, daß die Arbeit viele Lücken aufweist, besonders im Hinblick auf die Siedlungs­
dichte. Vielleicht ist esULRIOH SITTEL möglich, nach Ablauf mehrerer Jahre einige Lücken zu 
schließen. . 

Zur Veröffentlichung bin ich durch die Herren GÜNTER ERDl\1ANN, Leipzig, und JÜRGEN FEILOT­
TER, Frohburg, angeregt worden. Für die Angaben zu "Lage und Beschaffenheit des Gebietes" 
danke ichdem Rat der Gemeinde, besonders Herrn KURT SCHoLz,recht herzlich. 
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